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1901. 


Tſchechiſcher Hochmuth. 


Den Zuſammenſchluß aller Tide 
chen predigen die Wahlaufrufe ſowohl der Jung ⸗ 
wir der Alttſchechen. Wie der Draht aus Prag 
meldet, befürwortet der Wahlaufruf der Al! ⸗ 
iſchechen einen feſten Zuſammenſchluß aller 
Ichechiſchen Parteien, da die Stellung der natio⸗ 
nalen Gegner des tſchechiſchen Volkes gegen dieſes 
ſchärfer geworden ſei; der Aufruf betont ferner 
das Feſthalten an dem Staatsrechte und tritt für 
die kulturelle Fortentwickelung der Tſchechen, für 
Abänderung der Landtagswahlordnung und für 
Sanirung der Finanzen des Landes durch prozen⸗ 
tuale Betheiligung des Landes an allen Staats⸗ 
einnahmen mit Ausnahme der Zölle ein. 

In dem Wahlaufruf der Jungtſchechen 
beißt es, das tſchechiſche Volk müſſe durch die 
Wahlen beweifen, daß es der Forderung der Eins 
heit und Untheilbarkeit des Königreiches treu bleibe, 
daß es nicht zulaſſen werde, daß die Länder der 
bühmiſchen Krone, ſel es politiſch, ſei es wirth⸗ 
schaftlich, an Deutſchland angekettet 
werden, und daß es entſchloſſen ſei, jedes derartige 
Beſtreben als hoch⸗ und landesverrätheriſch zu be⸗ 
kämpfen. Das tſchechiſche Volk müſſe im Gegen⸗ 
heil darthun, daß die Länder der böhmischen Krone 
ein Recht haben auf ſelbſtändiges Leben im Ver⸗ 
bande der habsburgiſchen Monarchie, und daß der 
Kampf für eine ſolche ſtaatsrechtliche Stellung, die 
allein den Rechten des Landes und den Intereſſen 
des Reiches entſpreche und eine ſtarke Schutzwehr 
gegen die gefährliche Hochfluth des 
roßdeutſchthums (9 bilden könne, nicht 
mufgegeben werde. Ebenſo müſſe das tſchechiſche 
Volk bekunden, daß es die Forderung, die tſchechlſche 
Sprache möge im öffentlichen ſtaatlichen Leben das 
Mecht haben, als vollberechtigte Sprache zu gelten, 
nit aufgegeben werde. Der Wahlaufruf rechtfer⸗ 
tigt ferner das mit den anderen tſchechiſchen Par⸗ 
teien abgeſchloſſene Kompromiß, bedauert, daß ins 
Bauernvolk eine (agrariſche) Bewegung hineinge⸗ 
tragen wurde, welche die Landbevölkerung von der 
nationalen Einheit ablenkt, und betont unter Hin⸗ 
weis auf die letzte Reichsrathsſeſſion den feilen 
Willen, auch weiterhin im Intereſſe der Land⸗ 
wirthſchaft zu wirken, hierbei aber die großen Ziele 
ber iſchechiſchen Politik nicht außer Acht zu laſſen. 
Der Wahlaufruf hebt noch die Forderung einer 
Erweiterung der Landesautonomie, ferner die fort- 
ſchrittliche Geſinnung ſowie die konfeſſionelle Duld⸗ 
jamkeit () der Partet hervor und ſchließt mit 
den Worten, die tſchechiſche Frage ſei nicht mehr 
eine häusliche Angelegenheit des Reiches. Alle, 

die Gefahr des Pangermanismus 

„ſähen im Siege der tſchechiſchen Sache 
die e Gewähr für die Erhaltung des Reiches 
und des internationalen Gleichgewichts in Europa. 

Der letzte Satz beſonders zeigt ſo recht den 
grotesken politiſchen Größenwahn der Dſche⸗ 
chen, an dem fie ebenſo wie einſt ihre polniſchen 
Verwandten zu Grunde gehen werden. 


Fein gesponnen 


oder 
Das Faſtnachtsgeheimniß. 
Griminalroman von Lawrence F. Lynch. 
Deutſch von E. Kramer. 


Machdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 


„Weine Theufe, Du kennst Roſeville nicht, 
erwiderte Lotta Baring und ſenkte den Kopf etwas, 
um den luſtigen Schimmer zu verbergen, der in 
ihren hübſchen, blauen Augen leuchkete. Wir 
Noſeviller haben keine ſolche Auswahl wie Ihr in 
der großen Stadt; wir find daraf angewiefen, zu 
nehmen, was ſich uns bietet. Natürlich kann es 
babei einmal vorkommen, daß wir einen Kieſelſtein 
für einen Diamanten halten. Uebrigens find 
einige Leute in Roſeville garnicht jo übel.“ 

Lilian und Stella Sutherland tauſchten einen 
Blick aus und lachten laut. 

„Mir iſt's, als hätte ich ſchonſo etwas gehört“, 
bemerkte Gracia Roſevelt mit einer Betonung, 
die Lotta erröthen ließ. 

„Wenn Du anfängſt perſönlich zu werden, 
find wir fertig,“ rief fie und ſchritt üder den 
Rajenplag auf eine zunge Dame zu, die im Leſen 
vertieft, auf einer Bank ſaß und fragend auf⸗ 
blickte, als Lotta neben ihr Paß nahm. 


Deutſches Reim. 
Berlin, 2. Oktober 1901. 

— Die Abreiſe des Kaiſers von Ro⸗ 
minten wird nach den bisherigen getroffenen Dis⸗ 
pofitionen am 4. d. Mts. erfolgen. Der Monarch 
beabſichtigt bekanntlich an dieſem Tage auf der 
Durchreiſe in Danzig Aufenthalt zu nehmen 
und der Leibhuſarenbrigzde in Langfuhr einen 
kurzen Beſuch abzuſtatten. Bei dieſer Gelegenheit 
wird im Offizierfafino das Frühſtück eingenommen. 
Ferner wird der Kaiſer den Flüͤgeladjutanien, Ge⸗ 
neralmajor v, Mackenſen in deſſen Villa beſuchen. 
— Die Ankunft des Kaiſerpaares auf Jagdſchloß 
Hubertusſtock erfolgt vorausſichtlich am 
Sonnabend. Es wird dort ein etwa achttägiger 
Aufenthalt geplant. — Die Kaiſer in iſt von 
ihrem Unwohlſein vollſtändig wieder hergeſtellt. 

— Reichskanzler Graf von Bülow, be⸗ 
gleitet von dem Geſandten Grafen von Monts, 
dem italieniſchen Senator Blaſerna, Legationsrath 
Rücker⸗Jeniſch und anderen Herren, beſuchte Montag 
Nachmittag Hamburg, wobei er auch eine Rund⸗ 
fahrt auf der Außen⸗Alſter unternahm. 

— Der Unterſtaatsſekretär im Finanzminiſte⸗ 
rium, Wirklicher Geheimer Oberfinanzraib Leh ⸗ 


nert, iſt geſtorben. Lehnert war der „Sprech⸗ 


geheimrath“ des Finanzminifteriums, der namentlich 
bei der Etatsberathung im preußiſchen Landtage 
häufig das Wort nahm und ſich dabei als gründ⸗ 
licher Kenner der einzelnen Reſſorts des Finanz⸗ 
miniſteriums bewährte. 

— Wolff's Telegr. Bür. meldet: Wie wir 
von zuverläſſiger Seite erfahren, iſt die Verletzung, 
welche ſich der Gerteraiadjuiani, Vizeadmiral Frei⸗ 
herr von Senden, gelegentlich eines Jagd⸗ 
ausflugs zugezogen hat, nicht ernſter Natur. Der 
Unfall ereignete ſich beim Entfichern eines neuen 
Gewehres durch Selbſtentladen der Läufe. Die 
herbeigeführte Verletzung des rechten Handtellers 
(nicht linken Armes) dürfte in ſpäteſtens 8 Tagen 
behoben ſein. 4 

— Prinz Tſchun iſt Dienſtag Vormittag 
in Genua eingetroffen und hat ſich an Bord des 
Dampfers „Bayern“ eingeſchifft, der um 11 Uhr 
Vormittag in See gegangen iſt. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: der Freund⸗ 
ſchafthandels ⸗„Schifffahrts⸗ und Konſularvertrag 
zwiſchen dem deutſchen Reich und Guatemala 
iſt von der Regierung von Guatemala gekündigt 
worden. Er tritt am 22. Juni 1903 außer Kraft. 

— In der Fortſetzung der Beſprechungen des 
Handelsminiſteriums mit Vertretern der Induſtrie 
wurden die Abgeſandten der chemiſchen In⸗ 
duſtrie, darunter die Abgeordneten Bettinger⸗ 
Elberfeld und Verſter⸗Köln, vernommen. Handels⸗ 
miniſter Möller wohnte den Berathungen bei. 

— Wie unſere Leſer wiſſen, war unter dem 
Miniſter des Innern Freiherrn v. Rheinbaben 
eine Theilung des Reglerungsbe⸗ 
zirks Arnsberg im Prinzip beſchloſſen wor⸗ 
den derart, daß Dortmund der Sitz eines Regie⸗ 
— — — —— — 


„Ich will Sie nicht ſtören, Miß Jermyngham,“ 
ſagte Lotta, „ich wollte nur dieſe thörichten 
Schwätzerinnen los ſein. 

Miß Jermyngham lächelte ſarkaſtiſch. „Sind 


In. 

Lotta blickte beluſtigt auf. 

„Sie wollen eigentlich etwas anderes ſagen,“ 
verſetzte fie. 

„Mir fehlt Ruhe und Würde, ich habe etwas 
Bäueriſches in meinem Weſen, etwas Spieß⸗ 
bürgerliches!“ 

„Ich glaube, Sie ſtellen ſich etwas ſpiezbürger⸗ 
lich, Kind. Sie ſcheinen ein wunderliches Inte⸗ 
reſſe an dieſem kleinen Gemeinweſen zu nehmen.“ 
0 Wieder ſtieg ein Erröthen in dem lachenden 
bare auf, und das Mädchen warf ihrer Nac⸗ 

Warn raſchen, ſcharfen Blick zu. 

„Worüber lachen fie nur ſo?“ fragte Miß 
Jermungham, indem fie zu den übrigen Mädchen 
binüberſab, aus deren Kreis ſoeben ein erneuter 
Heiterkeitsausbruch vernehmbar wurde. 

„Kinder — Lotta — Miß Jeramngbam — 
kommt hierher, bitte, kommt, riefen luſii ge 


Ae 680 erhob ß Püree being 
ie n erbo evoll un N 
Lotta zu der lachenden Gruppe hinüber. 15 


muthigend zunickte. 


rungspräſidenten werben, Arnsberg der Sitz eines 
ſolchen bleiben ſollte. Nach der Dortmunder „Tre⸗ 
monia“ hätten ſich nun die Anſichten in Betreff 
dieſer Frage geändert. Miniſter Freiherr v. Hammer⸗ 
ſtein beabſichtigte nämlich überhaupt eine radikale 
Kur an unſeren größeren Verwaltungskörpern vor⸗ 
zunehmen, die Oberpräſidenten aufzu⸗ 
heben und die Kompetenzen der Regierungsprä⸗ 
ſidenten und Landräthe zu vermehren. Dadurch 
ſei auch die Frage der Theilung des Bezirks Arns⸗ 
berg ins Stocken gerathen. Wir haben Grund 
zu der Annahme, daß die Mittheilung der „Tre⸗ 
monta“ in dieſer Form den Thatſachen abſolut 
nicht entſpricht. 

— Wie die „Nationalzeitung“ erfährt, werden 
bezüglich der Verbindung der beiden ſtädtiſchen 
Straßenbahnlinien, die jetzt durch die Linden 
getrennt find, andere Modalitäten, als die beiden 
bisher ſtreitigen Pläne innerhalb der ſtädtiſchen 
Verwaltung bereits erwogen. 

— In Anweſenheit des Königs von Württem⸗ 
berg, des Großherzogs von Baden und der Mi⸗ 
niſter Dr. v. Breitling, Freiherr v. Soden und 
v. Brauer ifi geſtern der Bahn Ueberlingen⸗Fried⸗ 
richshaven, die letzte Strecke der Bodenſee⸗ 
Gürtelbahn, feierlich eröffnet worden. 


Heer und Flotte. 

— Der General v. Spitz erhielt zu 
feinem 50jährigen Dienstjubiläum aus Rominten 
ein Gluͤckwunſch⸗Telegramm des Kaiſers. Dem 
General wurden ferner ſeitens der deutſchen 
Kriegervereine und Kriegerverbände zahlreiche 
Ehrungen zufpeil. Profeſſor Weſtphal, der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende des Geſammtoorſtandes, 
hielt eine Anſprache. Ferner erſchien eine Depu⸗ 
tation des Kaiſer Wilhelm⸗Dank, welche eine Ur⸗ 
kunde über die Ernennung des Generals zum 
Ehrenmitgliede überreichte. 

— In Wilhelmshaven iſt geſtern die 
neue Deckoffizier⸗ und Ingenieurſchule durch den 
Direktor, Kapitän zur See z. D. Flichtenhoefer, 
in zn ber Lehrer und Schäler eröffnet 
worden 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Pola, 1. Oktober, 
Unter dem Donner der Geſchütze und dem brau⸗ 
ſenden Jubel der Bevöllerung traf heute das öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Chinageſchwader bier 
ein und wurde vom Marinekomtnandanten Frei⸗ 
herrn v. Spaun und vom Korpskommandanten 
v. Succovaly feierlich empfangen. 

Frankreich. Die Ernennung des Generals 
Florentin zum Großlanzler der Ehren⸗ 
legion an Stelle Davouſts hat die ans 
gekündigte militäriſche Gegenkundgebung prompt 
herbeigeführt. Zwei Mitglieder des Ordensrathes 
der Ehrenlegion, der Divifionsgeneral Lebelin de 
Dionne und der General La Veuve, haben ihre 


Miß Jermyngham,“ begann Gracia Roſeveldt 


feierlich, „wiſſen Sie, daß wir mitten unter ung 
einen wirklichen, leibhaftigen Lord haben?“ 

Der Angeredete fuhr leicht zuſammen und 
blickte ſich um, wie wenn ſie halb und halb er⸗ 
wartete, den Fremden zu ſehen. 

„Erklären Sie ſich,“ ſagte ſie dann mit einem 
N von Stolz. 

„Gracia meint nicht gerade, daß er hier iſt,“ 


erläuterte Lotta, „ſie meint in Roſeville. Kinder“, 


fuhr ſie dann fort, während Miß Jermyngham 
ſich ſchweigend ſetzte, „rieft Ihr uns herüber, weil 
Ihr uns etwas zu ſagen habt?“ 5 
ö „Om, meine ne begann Linette, „wir 
prachen über ein Picknick.“ R 
„Ein Picknick,“ rief Lotta verächtlich. Weiter 
nichts ?* 
„Aber es handelt fich nicht um ein gewöhn⸗ 
liches Picknick,“ bemerkte ihre Schweſter. 

„Nein,“ beflätigte Lilian Sutherland, ves fol 


etwas ee beſonderes werden. 


Miß Jermyngham legte ihr Buch bei Seite 
und ſagte mit ihrem nachſichtigſten Blick; „Bitte, 
erzählen Sie, was Sie vorhaben.“ 

Linette ſah zu Gracia hinüber, die ihr er⸗ 
„Wir wollen beſprechen, ob 
wir einen weiteren Kreis einladen wollten — ein⸗ 
ſchließlich —,“ Miß Barlind machte eine Pauſe, 
„einschließlich des britiſchen Löwen.“ 

„O,“ rief Lotta, „ich möchte wohl wiffen, wie 


Entlaſſung aus dem Ordensrath gegeben. Der 
Grund der beiden Demiſſionen, die die Nationa⸗ 
liſten ſelbſtverſtändlich nach Kräften auszunutzen 
verſuchen werden, iſt natürlich die durch die Re⸗ 
gierung verfügte Erſetzung des Großkanzlers der 
Ehrenlegion, des Generals Davouſt, Herzogs von 
Auerſtädt, durch den General Florentin, gegen 
die beiden Troupi ers auf dieſe Weile proteſtiren 
wollen. La Veuve iſt Nationaliſt, er kandibirte 
bei den letzten Senatswahlen, unterlag aber gegen 
den republikaniſchen Kandidaten. Der Ordensrath 
der Ehrenlegion beſteht jetzt noch aus zehn Mit⸗ 
gliedern, meiſt Ziviliſten, darunter der Maler 
Bonnat und der Dichter und Akademiker Sully. 
An Stelle Lebelins und La Veuves wird nach 
dem „Gaulois“ das Mitglied des Staatsraths 
Jacquin, ein Freund von Bourgeois, in den 
Ordensrath eintreten. Jacquin habe die Miſſion, 
die Abſicht der Regierung zu verwirklichen, die 
bisher geiſtlichen Schulen, in denen 875 
Töchter von Rittern der Ehrenlegion auf Staats⸗ 
koſten erzogen werden, in weltliche Schulen 
umzuwandeln. Der „Figaro“ greift die Regie⸗ 
rung an, weil Davouſt ſeine Abſetzung erſt durch 
die Zeitungen erfahren habe. — Man ſieht, 
Paris hat wieder ſeine Senſation! Unter dem 
Vorſitze des nationaliſtiſchen Senators Béraud 
hat fi ein Comitee gebildet, um dem kürzlich in 
Tonking verſtorbenen Prinzen Heinrich von 
Orléans ein Denkmal zu ſetzen. Zugleich 
ſoll der Pariſer Gemeinderath erſucht werden, 
eine Straße nach dem Prinzen zu benennen. 
Türkei. Konſtantinopel, 1. Oktober. Der 
Miniſterrath beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, 
die Bedingungen der franzöſiſchen Regie⸗ 


rung für die Ordnung der Angelegenheit Lorando 


anzunehmen. — Damit iſt der franzöſiſche 
türkiſche Konflikt nun als beigelegt zu betrachten. 

Amerika. Canton (Ohio), 1. Oktober. Der 
Kommandeur der auf dem hiefigen Kirchhofe zur 
Bewachung des Grabes Me Kinleys eingerichteten 
Mllitärwache hat ſich dahin geäußert, daß er dem 
Bericht des Soldaten Deprend von dem Ueberfall 
vor dem Grabe Mac Kinley's keinen Glauben 
ſchenke. — Alſo reiner Schwindel, wahrſcheinlich 
aus Großmannsſucht! 


England und Trans vaal. 

Depeſchen des Reuterſchen Bureaus aus Lady⸗ 
ſmith (Natal) erklären den jüngſten „Erfolg 
der Engländer im Zululand — beim Fort 
Itala — für viel bedeutender, als bisher gemeldet 
war. 200 Buren ſeien getödtet und über 300 
verwundet und gefangen genommen worden. Nach 
weiteren Nachrichten hätten die Buren 305 Mann 
auf dem Schlachtfelde gelaſſen. — Man weiß 
nicht recht, ob dieſe weitere Meldung den Erfolg 
der Briten größer oder kleiner erſcheinen laſſen 
ſoll, ob 305 Buren gefallen und über 300 als 
Verwundete und ſonſt gefangen genommen ſind, 
oder ob die Geſammtverluſte der Buren — Todte 
— EEE 
Du den einfangen willſt, da Du nicht die Ehre 
feiner Belanntſchaft haft.“ 

„Charly Brian kennt ihn,“ ſagte Lilien, „und 
den werden wir natürlich einladen. Was denkt 
Ihr von der Idee?“ 

„Wir wollen abſtimmen,“ fiel ihr Linette ins 
Wort. „Adeline, was denkſt Du, ſollen wir den 
britiſchen Löwen zuziehen?“ N 

Miß Adeline Roſeveldt, ein ſtattliches, reich⸗ 
gellerdetes Mädchen, das nur wenig ſprach, blickte 
müde auf. 8 
„Mir iſt es gleichgiltig,“ ſagte fie. „Ich habe 
nichts einzuwenden.“ 

8 15 8 Jermyngham, um Ihre Stimme,“ rief 
nette. 

Miß Jermyngham, ſah unendlich gelang ⸗ 
weilt aus. 

„Ich denke, es wird den Vergleich mit den 
Anderen aushalten können,“ ſagte ſie langſam. 
„Da Sie die Anderen haben wollen, ſo kann ſeine 
W 53 Te würzen: 

„Das iſt nett, Miß Jermyngham. Nun S 
was denkſt Du?“ 5 8 telt, 
e 

nd, „ ehe, t Euch auf irgenl 
Jemands Koſten nen N 

„Nun, Lilian?“ 

„Für das Feſt — natürlich. Für den Löwen 
unter allen Umkänben.“ 

(Jortſetzung folgt.) 
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und Gefangene — 305 Mann betrugen. Von 
Major Chapman rühmt der Draht, er habe 
Vorzügliches geleiſtet. Ganz zum Schluß der 
Depeſche heißt es über die Verluſte der Eng⸗ 
länder: Einige Mann der Eingeborenenpolizei 
find getödtet worden. Ein Polizeioffizier und der 
britiſche Train find aber den Buren in 
die Hände gefallen. Trotz der Ueberzuckerung 
durch die Meldung von den großen Verluſten der 
Buren wird die Erbeutung des britiſchen Trains 
für die Hörer der Nachricht in England eine bit⸗ 
tere Pille bleiben. 

Einen neuen Schlag für den alten Krüger 
bedeutet die Meldung aus Pretoria, daß ſein 
jüngſter Sohn Tja art dort am Montag nach 
kurzer Krankheit geſtorben it. Tjaart Krüger 
hatte ſich erſt vor wenigen Tagen den Engländern 
ergeben, was dem Präfidenten großen Schmerz 
bereitet hatte. 
ſo ſchnell nach ſeiner Unterbringung in Pretoria 
erfolgte, iſt wahrſcheinlich ebenfalls eine Folge der 
troſtloſen ſanitären Zuſtände in den Gefangenen⸗ 
lagern und der ſchlechten Ernährung der Buren⸗ 
gefangenen durch die Engländer. Die Krankheit, 
die den jungen Mann ſo ſchnell dahingerafft hat, 
iſt aller Vorausſicht nach die in den Gefangenen⸗ 
lagern herrſchende, der Typhus, geweſen. 

Aus Bloemfontein wird noch gemeldet, 
drei holländiſche Beamte ſeien verhaftet worden, 
weil ſie ſich in einer Rede ſcharf gegen die Eng⸗ 
länder ausgeſprochen hatten. 

Ein Telegramm Kitcheners aus Pretoria 
beſagt: In der Woche ſeit dem 23. September 
find 27 Buren getödtet, 24 verwundet und 274 
gefangen genommen worden; 48 haben ſich er⸗ 
geben. Außerdem wurde eine Anzahl Gewehre 
und Patronen, mehrere Wagen und viele Pferde 
und Vieh erbeutet. In der Depeſche heißt es 
dann weiter: In Transvaal und den Oranje⸗ 
Staat iſt die Lage unverändert. In der Kap⸗ 
kolonie ſtehen die Burenkommandos von Myburgh 
und Fouché zum größten Theil öſtlich von Dra⸗ 
kensburg. Im Transkei⸗Diſtrikt ſteht Smuts, der 
ſich vor den engliſchen Truppen eiligſt nach Süden 
gewandt hat und am 28. September in der Nähe 
von Sheldon ſtand. Im Süden und Weſten iſt 
die Lage unverändert. Das Centrum der Kolonie 
iſt vom Feinde geſäubert, faſt kann man dies 
auch vom Nordweſten ſagen. Eben höre ich, daß 
das Lager des Oberſten Kekewich bei Moedwill 
weſtlich von Magato am 30. September früh bei 
Tagesanbruch von Delarey und Kemp angegriffen 
wurde. Die Buren wurden zurückgeworfen und 
zogen ſich nach 6 Uhr Morgens in nordweſtlicher 
Richtung zurück. 


Das „Reuteriche Bureau meldet vom 29. 


September aus Melmoth: Ein großer eng⸗ 


liſcher Wagenzug, der heute Vormittag nach Fort 
Proſpect abgegangen war, wurde ſechs Meilen 
von hier von den Buren weggenommen. Der 
Feind verbrannte die Wagen mit den Lebens⸗ 
mitteln und nahm das lebende Vieh mit. Der 
Unterinſpektor der Natal⸗Polizei Manſell, gerieth 
in Gefangenſchaft, ſechs Mann der Eingeborenen⸗ 
Polizei fielen, zwei werden vermißt. 
Heute liegt auch eine Meldung vor, welche 
beſtätigt, daß die Buren auf dem Boden des 
eigentlichen Natal feſten Fuß gefaßt haben. 
Aus Pietermoritzburg wird telegraphirt: Letzten 
Sonntag Nacht wurden die Natal⸗Volontäre auf 
ihrem Poſten am Tree⸗Hill, zwölf engliſche Meilen 
weſtlich von Glencoe, von den Buren in großer 
Stärke angegriffen. Die Volonteers leiſteten 


tapferen Widerſtand. Die Meldung ſagt nicht, 


ob der Widerſtand erfolgreich war. 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 1. Oktober. Das biefige 
Schöffengericht verurtheilte den Händler 


Plaudereien über die Kunftausſtellung. 
" II 


A.: Sieh' da, lieber B.! Ich bin hoch er⸗ 
freut, Dich ſchon heute in der Kunſtausſtellung zu 


B.: Guten Tag Freund A.! Mir thut es 
nicht leid Deiner Anregung Folge geleiſtet zu haben. 
Ich habe bereits einen Rundgang durch die Aus⸗ 
ſtellung gemacht und kann wohl ſagen, daß mich 
die ganze Anordnung befriedigt und meine durch 
Dich ſchon hochgeſpannten Erwartungen in mancher 
Beziehung übertroffen find. Wenn es Dir recht 


treffen. 


iſt, möchten wir uns zunächſt died elgemälde 
näher betrachten. 


Bei flüchtiger Durchſicht habe 
ich ſchon gefunden, daß faſt nur gute Bilder, ſo⸗ 
gar einzelne recht hervorragende Stücke, vorhanden 
find. Leider ſcheint es nicht immer möglich ge⸗ 
weſen zu ſein, allen Bildern die entſprechende Be⸗ 
leuchtung zu ſchaffen, weshalb manche nicht voll 
zur Geltung kommen. 

A.: Dieſer Uebelſtand iſt freilich vorhanden, 
doch iſt er in Räumen, die nicht eigens für 
Kunſtausſtellungszwecke hergeſtellt find, - kaum zu 


vermeiden. J 


B.: Die neue Richtung in der Malerei, die 
ſogenannte Sezeſſion, iſt in dieſer Ausſtellung, 


wenn man von ein oder zwei Bildern abſieht, 


nicht vertreten. Ich weiß nicht, ſoll man dae als 


Vortheil oder Nachtheil bezeichnen? 


A.: Ich halte es entſchieden für einen Vor⸗ 


zug. Das große Publikum unſerer Gegend hat 


ſelten Gelegenheit ſich an Kunſtwerken der Malerei 
zu erfreuen und zu bilden, und muß erſt allmählich 


zu vollem Verſtändniß derſelben erzogen werden. 


Hierzu eignen ſich die Werke der bewährten 
älteren Kunſtepochen am beſten, es würde durch 
Vorführung der vielfach noch unreifen, ungeklärten 


Der Tod des jungen Krügers, der 
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Lewin aus Seeheim zu 50 Mk. Geldſtrafe, weil 
er durch unrichtige Behauptungen in einer an die 
Regierung gerichteten Eingabe die Lehrer Hipp 
und Rehfeld aus Seeheim beleidigt hatte. — In 
dem benachbarten Anfiebelungsgute Czyſtochled 
wurde das am Walde neu erbaute Etabliſſement 
„Waldſchlößchen“ eingeweiht. Durch das⸗ 
ſelbe iſt ein Ausflugsort geſchaffen worden, für 
welchen ſchon lange ein Bedürfniß beſtand. 

* Konitz, 1. Oktober. Wegen Ungebühr 
vor Gericht wurde in der geſtrigen Sitzung 
der Strafkammer der Arbeiter Franz Kubezyk 


aus Prechlau in eine Haftſtrafe von drei Tagen 


genommen. Kubczyk, der des Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle angeſchuldigt war, benahm 
ſich äußerſt frech. Bei Verleſung ſeiner Vorſtrafen 
rief er aus: „Das iſt noch nicht genug; zwölf 
Fälle müſſen es erſt ſein, eher laſſe ich nicht 
nach.“ Nach ſeiner Verurtheilung zu nur einem 
Jahre Gefängniß widerſetzte er ſich der Abführung 
und ſchrie fortgeſetzt: „Ich will Zuchthausſtrafe 
dafür baben!“ i 
* Tuchel, 1. Oktober. Das Erkenntniß des 
Disziplinargerichts erſter Inſtanz gegen den 
Kreisbaumeiſter Marx hlerſelbſt, welches 
Dienſtentlaſſung ohne Penſion ausſprach, iſt von 
dem Oberverwaltungsgerichl in Berlin unter dem 
20. September d. Is. in vollem Umfange beſtätigt 
worden. Marx hatte bekanntlich ſcharfe Differenzen 
mit dem Landrath gehabt. 
* Danzig, 1. Oktober. Geſtern Nachmittag 
gerieth der Rangirer Hermann Olinski aus 
Stadtgebiet beim Rangiren auf dem hieſigen 


Rangirbahnhofe zwiſchen die Puffer zweier zu 


verkuppelnden Fahrzeuge, wobei ihm der Bruſt⸗ 
kaſten eingedrückt wurde und der Tod auf der 
Stelle eintrat. Der Verunglückte iſt erſt kurze 
Zeit verheirathet und hat anſcheinend beim Ein⸗ 
treten in das Geleiſe die gebotene Vorſicht außer 
Acht gelaſſen. - 

* Inowrazlaw, 30. September. Herr 
Kaufmann Michel ſtarb heute an Fiſchver⸗ 
giftung. Er kam geſtern geſund von der 
Andacht nach Hauſe und aß etwas gekochten 
Schlei. Der Fiſch war bereits am Freitag zube⸗ 
reitet worden, die Reſte wurden bis Sonntag auf⸗ 
gehoben. Bald nach dem Genuſſe des Fiſches 
erkrankte M. heftig, desgleichen der eine Sohn 
des M., der aber nur wenig zu ſich genommen 
hatte. Während der Letztere durch Auspumpen 
des Magens gerettet wurde, verſchied der Vater 
nach verhältnißmäßig kurzer Zeit. 


XVI. Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Verſammlung. 


U Konitz den 1. Oktober. 

Heute fand zuerſt die Vertrauensmänner⸗Verſamm⸗ 
lung des Weſtpreußiſchen Peſtalozzi⸗Vereins 
ft der 68 Vertreter entſendet waren. Der Verein 
lt 1031 Mitglieder. — Jaſſe » Danzig berichtete 
über die beabſichtigte Herausgabe des Werkes: „Bunte 
Bilder aus Weſtpreußen,“ zum Beſten des Vereins. Nach 
dem Kaſſenbericht betrug die Geſammteinnahme 
11282,66 Mk. darunter 5686 Mk. Beiträge, und die 
Ausgabe 6342 Mk. darunter 5630 Mk. Penſionsbeihilfen. 
Das Vermögen des Peſtalozzi Vereins beträgt 55782 
Mark. Die alte Peſtalozzikaſſe Danzig beſitzt noch 
11 654 Mk. Vermögen, diejenige Elbing 12515 Mk. — 
Von 5 bis 9 Uhr tagte die Vertreter⸗Verſamm⸗ 
lung des Weſtpr. Prov. Lehrer⸗Vereins. Nach Jahres⸗ 
und Kaſſenbericht referirte Mittelſchullehrer Heygroth⸗ 
Danzig über die Militärdienſtfrage der Volksſchullehrer. 
Die Verſammlung beſchloß, die Angelegenheit auf ein 
Jahr zu vertagen. — Lehrer Paſchke⸗ Czarlin 


ſprach über die Beſoldungsfrage und trat dafür ein, daß 


die Lehrerſchaft einer Reviſion des Beſoldungsgeſetzes 
zuſtrebt. Die Verſammlung beauftragte den Vorſtand, 
zur Beſchlußfaſſung darüber die Einberufung eines 
Preußiſchen Lehrertages beim geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuſſe zu erſtreben. Schließlich wurde beſchloſſen, die 
nächſte Vertreter » Berfommlung 1902 in Neuſtadt und 
die nächſte Provinzial ⸗ Lehrer Verſammlug 1903 in 
Danzig abzuhalten. 


—— Le nn ng 
neueren Beſtrebungen und Verſuche nur verwirrt 
und in feinem Urtheil unſicher gemacht werden. Die 
neueren Beſtrebungen vorzuführen, könnte einer 
ſpäteren Ausſtellung vorbehalten bleiben. f 
B.: Einen Vorzug dieſer Ausſtellung habe 
ich bereits herausgefunden. Es freut mich hier 
einen großen Theil von Gemälden lokalen und 


provinziellen Charakters zu finden, wo⸗ 


durch der Ausſtellung ein eigenes Gepräge ver⸗ 
liehen wird. 

A.: Hierin ſtimme ich Dir bei. Wie wäre 
es, wenn wir bei der Beſichtigung nach einem ge⸗ 
wiſſen Plane vorgehen würden? Ein großes In⸗ 
tereſſe haben für uns doch die Thorner Maler, 
d. h. diejenigen, die früher hier gelebt haben, ſo⸗ 
wie diejenigen, die gegenwärtig hier wohnen. 
Nehmen wir dieſe deshalb zuerſt. Hier gleich am 
Eingange rechts find 4 große Gemälde von Ro⸗ 
bert Aßmus Nr. 34—37. Zunächſt Nr. 34 
Alt Auſſee mit dem Dachſtein. „Hoch 
vom Dachſtein an, wo der Aar noch hauſt.“ Die 
wundervolle Tannengruppe rechts, die Färbung des 
Waſſers in der Nähe des Ufers, die Rinder am 
Ufer mit der Hirtin, die wundervolle Luft wirken 
feſſelnd. 

B.: Ja richtig! Robert Aßmus war hier 
vor etwa 40 Jahren Buchhändler, wandte ſich 
dann nach München, widmete ſich dort ausſchließ⸗ 
lich der Malerei und erlangte als Landſchafts⸗ 
maler einen bedeutenden Ruf. Leider ſoll er 
gegenwärtig vollſtändig gelähmt ſein und deshalb 
ſeine Kunſt nicht mehr ausüben können. 

: Wenn man feine hier ausgeſtellten Ge⸗ 
mälde betrachtet, die eine hervorragen de Zierde 
dieſer Ausſtellung bilden, ſo muß man ſowohl ihn 
als auch die Menſchheit bedauern, daß ſeinem 
Wirken durch ſeine Erkrankung ein vorzeitiges Ziel 
geſetzt worden iſt. 
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Thorn, den 2. Oktober. 


* [Perſonalien.] Dem Maſchinenbau⸗ 
arbeiter Wilhelm Preuß zu Elbing iſt das 
Kreuz des allgemeinen Ehrenzeichens und dem Ta⸗ 
peziergehilfen Eduard Rahn zu Langfuhr bei 
Danzig das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 1 
„— [SLentze⸗Jubiläum.] In Dan 
zig wurde geſtern das 50 jährige Dienſtjubiläum 
des kommandirenden Generals v. Benge mit ganz 
beſonderen Ehren für den verdienten Heerführer 
begangen. Aus Anlaß des Tages waren 
ſämmtliche militäriſchen Gebäude geflaggt; Veſti⸗ 


büle und Vorflur des Generalkommandos waren 


prächtig dekorirt. Um 8 Uhr brachten die ſämmt⸗ 
lichen Danziger Militärkapellen dem Jubilar ein 
Ständchen. Dann gratulirte die geſammte Gene⸗ 
ralität und die Regimentskommandeure des 17, 
Corps unter Führung des Gouverneurs von 
Thorn, Generals der Infanterie v. Amann 
und überreichten einen prachtvollen in Silber ge⸗ 
triebenen 1¼ Meier hohen Tafelaufſatz. 
Derſelbe zeigt auf einem Poſtament das Standbild 
Raifer Wilhelms I. Der Sockel iſt geſchmückt 
mli den Medaillonbildern der übrigen Herrſcher, 
unter denen General v. Lentze gedient hat, ferner 
mit den ihm verliehenen Kriegsehrenzeichen und 
dem Stern des Schwarzen Adlerordens. Um den 
Sockel herum befinden ſich Figuren, welche die 
verſchiedenen Truppentheile des 17. Armeekorps 
darſtellen. — Danach wurden zahlloſe Deputationen 
vorgelaſſen, die Staatsbehörden unter Führung 
des Oberpräſidenten v. Goßler, die ſlädtiſchen Be⸗ 
hörden mit Oberbürgermeiſter Delbrück an der 
Spitze. Inzwiſchen war auch die Gratulation des 
Kaiſers eingegangen. Der Kaiſer ſandte ein 
huldvolles Schreiben aus Rominten und widmete 
dem Jubilar ſein Bild, in Oel gemalt. Ober⸗ 
bürgermeiſter Delbrück überreichte Namens der 
Stadt eine Kreidezeichnung, welche das Rathhaus 
und den langen Markt darſtellt. Die Vertreter 
der Provinz hatten ein wundervolles Blumenarran⸗ 
gement überbracht. — Kurz nach 12 Uhr 
begab ſich der Kommandirende General 
zur großen Paroleausgabe auf den Wiebenplatz. 
Feſtungskommandant Generalleutnant v. Hey de⸗ 
dreck beglückwünſchte den Jubilar im Namen der 
Garniſon, ſprach den beſonderen Dank des Korps 
für das hervorragende militäriſche Vorbild ſeines 
Kommandirenden Generals aus und wünſchte, 
daß General v. Lentze ſeinem Korps noch lange 
in friſcher Geſundheit erhalten bleiben möge. Er 
ſchloß mit einem Hoch auf den Jubilar. Hleran 
anknüpfend führte General v. Lentz e aus, daß 
er vor 50 Jahren, genau zu derſelben Stunde, in 
Magdeburg in das Infanterie⸗Regiment Nr. 26 


eingetreten ſei. Damals er nicht gedacht, 
daß er ſemols eine 10 hohe midtariſge tellum 


einnehmen werde. Er danke dies Gott und ſeinem 
Kriegsherrn; er habe für ſeinen Theil danach 
geſtrebt, ſeine Pflicht ſtets zu erfüllen, und 
wünſche, daß die militäriſche Jugend der Gegen⸗ 
wart von gleichem Beſtreben erfüllt ſein und guten 
Erfolg haben möge. 
auf den Kaiſer. Gegen 1 Uhr verließ General 
v. Lentze den Platz, von dem Publikum mit don⸗ 
nernden Hochs begrüßt. Eine große Anzahl tele⸗ 
graphiſcher Glückwünſche liefen ein, ſo vom König 
von Sachſen und dem Prinzen Heinrich, ferner 
von den Kommandirenden Generalen der anderen 
Armeekorps und den Regimentern, bei denen der 
Jubilar gedient hat. — Abends fand eine große 
Ballfeſtlichkeit ſtatt. Auch feierte die Familie von 
Lentze noch ein beſonderes Familienfeſt: die Ver⸗ 
lobung des einzigen Sohnes. 

[Herr Pofeſſor Voigt] konnte geſtern 
auf eine 24jährige Amtsthätigkeit am hieſigen kgl. 
Gymnaſium zurückblicken. 

2— . Lu 

B.: Aus dieſen Gemälden erhellen feine Vor⸗ 
züge als Maler. Erſtens die eigenartige und je⸗ 
weils verſchiedene Stimmung, die ſeine Bilder 
auszeichnet, ſodann die liebevolle Behandlung der 
Lebeweſen, ob Menſch, ob Thier, die hier nicht 
als bloße Staffoge erſcheinen. Sieh nur, dieſer 
alte Betiler auf dem Bilde Frühlings⸗ 
morgen an der Weichſel (Nr. 36) iſt alten 
Thornern noch bekannt, er hat oft an der Jo⸗ 
hanniskirche geſeſſen. Die Bezeichnung des Bildes 
ſcheint mir aber nicht richtig, eher ſcheint es Spät⸗ 
herbſt zu fein. Eben fireiit ein Sonnenſtrahl durch 
die Gardinenritze fein Mondſcheinbild (Nr. 37) 
Hafen von Neufahrwaſſer und Du 
ſiehſt, daß die kleinen Fenſter der Wohnſtube im 
Oderkahn hell erleuchtet ſind, was vorher nicht zu 
bemerken war. Das Mondlicht in den Wolken 


und die Spiegelung deſſelben im Waſſer gefällt 


mir beſonders. 

A.: Man möchte die Baumallee ſeines Ra r⸗ 
pathendorfes (Nr. 35) hindurchſchreiten, ge⸗ 
meinſam mit den darauf wandelnden Menſchen. 

B.: So! Nun wollen wir uns die Wein⸗ 
probe von Max Kauffmann (Nr. 72b) auf⸗ 


ſuchen. 

A.: Ich habe hier von ihm noch ein anderes 
Bild Scha de geſehen, ſchade daß dieſe beiden 
Bilder nicht zuſommengehängt ſind 
es übrigens. i 

B.: e 
Gefihtsausbrud, mit dem der alte Herr in den 


leeren Bierkrug ſchielt. 85 
A.: Und welch fibeles erwartungsvolles Ge⸗ 
ſicht der Weinſchmecker macht. Das muß ein 


guter Tropfen fein. Bemerkenswerth iſt die ſorg⸗ 
fältige Kleinmalerei, die vorzügliche Wiedergabe 


des Stoffs und der Nähte an der geflickten Sam⸗ 


metwefte. Das Auge kann dicht an das Bild 


Ehorner Nachrichten. | 


Er ſchloß mit einem Hoch 


— Hier iſt 
Vorzüglich iſt der ſchelmiſch wehmüthige 


Herr Pfarrer Stachow iz, der 


Tl 
kürzlich fein 25jähriges Pfarramtsjubiläum feierte, 


begeht am kommenden Montag mit jeiner Ges 
mahlin das Feſt der Silberhochzeit. 

„„ Der kaufmänniſche Verein 
für weibliche Angeſtelltef hielt in der 
vorigen Woche eine Generalverſammlung ab. 
9 — 1 f 45 Ba die Kon ⸗ 
erenz in Sonneberg 1. und die Verhandlun⸗ 
gen des Deutſchen Verbandes der kaufmännischen 
Vereine in Coburg. Sie führte aus, daß in der 
Konferenz in Sonneberg zwei Ergebniſſe von prak⸗ 
tiſch und ideell hoher Bedeutung hervorgegangen 
ſeien: Die Gründung eines Stellenvermiltelungs⸗ 
bundes, der einen möglichſt einheitlichen, plan⸗ 
mäßigen und wirkungsvollen Arbeitsnachweis im 
deutſchen Reichsgebiete ermöglichen ſoll, und die 
Zuſammenfaſſung der Vereine unter dem Namer 
„Verbündete kaufmänniſche Vereine der weiblichen 
Angeſtellten.“ Der Zuſammenſchluß bezweckt, die 
Sonderintereſſen der Handlungsgehilfinnen raſcher 
und wirkſamer zu verfolgen, als es bislang möglich 
war, und dahin zu wirken, daß der kaufmänniſche 
Beruf für die gebildete Frau ein erſprießliches 
Arbeitsfeld werde. Von den Verhandlungen im 
Coburg betraf der erſte Punkt der Tagesordnung 
die Regelung der Arbeitszeit der Comtor- und 
Lagergehilfen von nicht mit offenen Verkaufsſtellen 
verbundenen ftsbetrieben. Der zweite Punkt 
galt der Stellung der Kaufmänniſchen Kranken⸗ 
kaſſen in der bevorſtehenden Abänderung des 
Krankenverſicherungsgeſetzes. Ein weiterer Punkt 
betraf die Frage der Einrichtung von Handels in⸗ 
ſpektoren. Sodann beſchäftigte ſich der Kongreß 
mit der Einfährung der vollſtändigen Sonntags 
ruhe in Engrosgeſchäften. Ferner ſprach Direktor 
Dunker⸗Berlin über die Nothwendigkeit der geſetz⸗ 
lichen Verpflichtung zum Beſuche kaufmänniſcher 
Fortbildungsſchulen und betonte, daß eine geradezu 
erſchreckend große Anzahl jüngerer Leute mit 
mangelhafter Schulbildung in die Lehre trete. 
Zum Schluß hielt Frl. v. Roy⸗Königsberg einer 
Vortrag über das Lehrlingsweſen. Der Bericht 
fand allgemeine Anerkennung. Es entſpann ſich 
eine längere Debatte über die Einführung des 
8 Uhr ⸗Ladenſchluſſes. Oberlehrer Semrau ſtellte 
den Antrag, daß der Vorſtand ſtatiſtiſches Mate⸗ 
rial ſammeln fol, um feſtzuſtellen, welche Ge⸗ 
ſchäfte um 9 oder 8 Uhr ſchließen. Der Antrag 
fand einftimmige Annahme. Die Schatzmeiſterie 
Frl. Cohn erſtattete Bericht über den Kaſſen⸗ 
ſtand des Vereins. Für dieſen Winter ſind in 
Ausſicht genommen: Unterricht in Slenographie, 
Turnſtunden und Vortragsabend. 

— ([Kunſtausſtellung.] Nachträglich 
find noch die Gemälde unter I No. 38, 56 —60, 
113 und 173, außerdem auch mehrere Motiver 
aus eee en 
ausgezeichnete Oelgem von einem biefigen 


— 


§ [Der Singverein halt ſeine dies ⸗ 


wöchige Probe zu Max Bruch's „Glocke“ aus⸗ 
nahmsweiſe Freitag (den 4. d. M.) ab. 

[Turnverein.] Die Altersabtheilung 
turnt Mittwoch von 8½ Uhr Abends ab. Eins 
gang von der Gerſtenſtraße. 

? [Im Sprachver ein! hält, wie bereits 
mitgetheilt, am nächſten Sonnabend Herr Dr. G. 
A. Saalfeld- Berlin einen Vortrag über 
Naturnachahmungen. Redner hat es ſich zur 
Aufgabe geſtellt, zu erläutern und durch eine 
Blüthenleſe aus deutſchen Dichtun zu be⸗ 
weiſen, wie groß der Reichthum unſerer Mutter⸗ 
ſprache an Ausdrucksformen ift, ſodaß die Be⸗ 
nutzung von Fremdwörtern durchaus überflüffig 
iſt. Durch ſeine zahlreichen, von erläuternden 
Bemerkungen begleiteten Wiedergaben erreicht der 
Redner ſeinen Zweck vollkommen, nämlich zu be⸗ 
weiſen, wie es der deutſchen Sprache ſelbſt nicht 
an denjenigen Aeußerungen mangelt, die zur 
— —— — Een 


her angebracht werden und der Eindruck der ſauberen 
Zeichnung wird nicht verſchwinden. 

B.: Max Kauffmann war hier Schüler des 
Gymnaſiums und Einjährig⸗Freiwilliger beim Re, 
giment 61, ſodann Gutsbeſitzer bei Thorn. Er 
gab ſeine Beſitzung auf und ging nach München, 
um ſeinem Hange zur Malerei nachzuleben. Er 
iſt ebenfalls ein anerkannter Maler geworden. 

Hier iſt unter Nr. 31 ein Bild von 
Maurice Berg⸗Berlin und zwar das Por⸗ 
# b f feines Vaters, des früheren hieſigen Möbel ⸗ 

ändlers. 7 

B.: Die Vortrefflichteit dieſes Porträt a 
werden diejenigen am beſten beurtheilen, können. 
denen der Vater des Herrn Berg bekannt iſt. 
Auch der Kopf des OBretoniſchen Fiſchers 
(Nr. 170) legt Zeugniß ven der Begabung 
Berg's ab. = ö 

A.: Der Mondaufgang am Meer 
(Nr. 169) von demfelben Künſtler kann mir nicht 
gefallen. 5 

. D 
die ſeltenen Jorbenſpiele des Meerwaſſers bei 
Sonnenuntergang oder beim Mondaufgang ges 
ſehen haben, um die Richtigkeit und Naturtreue 
der bildlichen Wiedergabe beurtheilen zu können, 

A.: Mir gefällt aber nicht, daß der hier in 

orn geborene Künfiler feinen ſchönen deutſchen 

amen Moritz in Maurice verwälſcht hat. 

B.: Seine Hauptſtudien hat Berg in Paris 
gemacht, daher mag die Namensänderung, die auch 
ich nicht gutheißen kann, gekommen fein. Er if 
ein anerkannter Maler, hauptſächlich Porträtmaler 
geworden, lebt Winters in Berlin, wo er ein Atelier 
hat und Sommers in der Bretagne. 


(Fortſetzung folgt.) 


bin ich anderer Anſicht. Man muß 


ROTE N a Nee n N F rr ̃ : ¶ . ̃ it, 
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Wiedergabe und Schilderung von Untererſcheinun⸗ 
gen der mannigfachſten Art erforderlich ſind. 

§ [Zum Kaiſermanöver] waren vom 
hieſigen Telegraphenamt die Delegraphenaſſiſtenten 
Choms, Knöchel und Zimmer kom⸗ 
mandirt. 

* [Aus der Schulverwaltung] Den 
nach Erfüllung der einjährigen Militärdienſpflicht 
wieder in den Schuldienſt zurückkehrenden Lehrern 
Kuhn, ehedem in Königl. Dombrowken bei 
Graudenz, und Schrödter, vormals in Leis 
bitſch bei Thorn, iſt Seitens der Königlichen Re⸗ 
zu Marienwerder die Verwaltung der zweiten 
Lehrerſtelle zu Karaſch bei Dt. Eylau, bezw. Mahren 
Kreis Marienwerder, vom 1. Oktober d. J. ab 
übertragen worden. 

[Berechtigung zum Einjährigen⸗ 
dien ſt.] Die im Jahre 1882 geborenen und 
em 1. Januar künftigen Jahres militärpflichtig 
werdenden jungen Leute, welche ſich im Beſitz des 
wiſſentſchaftlichen Befähigungszeugniſſes zum Ein⸗ 
jährigendienſt befinden, machen wir darauf auf⸗ 
merkſam, zur Vermeidung der ſpäteren Verzögerung 
den Berechtigungsſchein ſchon jetzt bei der Prü⸗ 
fungskommiſſton (königlichen Regierung) zu bean⸗ 
tragen. Zu dieſem Zweck ſind einzureichen: 1. 
Das Befahigungszeugniß, 2. ſtandesamtliche Des 
burtsurkunde, 3. Unterhaltungserklärung des Vaters 
oder Vormundes, polizeilich oder notariell be⸗ 
glaubigt. 4. Unbeſcholtenheitszeugniß vom Direktor 
des Gymnaſiums, und falls daſſelbe bereits vers 
laſſen, polizeiliche Führungsatteſte vom Tage des 
Verlaſſens ab. Auf Grund des von der Prü⸗ 
fungskommiſſion ertheilte Berechtigungsſcheines ift 
darauf bei der Erſatzkommiſſion die Zurückſtellung 
nachzuſuchen, welche zunächſt bis zum 1. Oktober 
des vierten Militärpflichtlahres gewährt wird. 

2 [Betreffs der Aus nahmetarife für 
Futter und Streumittel u. ſ. w.] hat 
e ee 
Erlaß an die in Betracht kommenden Eiſenbahn⸗ 
direktionen gerichtet Die Anwendungsbedingungen 
unter III, 2 der Ausnahmetarife für Futter⸗ und 
Streumittel u. . w. ermächtigten die Abfertigungs⸗ 
ftellen, die ermäßigte Fracht ſogleich (bei der Kar⸗ 
tirung) oder bei der Einlöſung des Frachtbriefes 
zu berechnen, wenn dieſer an einen Landwirth 
oder eine landwirthſchaftliche Verwaltung (Guts⸗ 
verwaltung) gerichtet iſt und in der Inhaltsangabe 
den Zufag enthält: „zum Verbrauch im eigenen 
landwirthſchaftlichen Betriebe des Empfängers“ 
(Fall a) oder wenn der Empfänger eine Beſchei⸗ 
nigung des Kreislandraths oder der Ortspolizei⸗ 
behörde oder der Landwirthſchafts kammer dafür 
beibringt, daß er den landwirthſchaftlichen Betrieb 
ſelbſtſtändig ausübt und in dem vorgelegten Fracht⸗ 
briefe bezeichnete Waare im eigenen Betriebe vers 
wenden wird (Fälle b und c). Vorcausſetzung 
für die Berechnung der ermäßigten Ausnahmefracht 
iſt demnach in den beiden letzten Fällen, daß die 
Beſcheinigung ſchon bei der Einlöſung des Fracht⸗ 
briefes vorgelegt wird. Es unterliegt jedoch keinem 
Bedenken, Erſtattungsanträgen bei nacht räg⸗ 
licher Vorlage der Beſcheinigung ausnahms⸗ 
weiſe zu entſprechen, wenn die Verzögerung in 
der Beibringung der Letzteren nach der Ueber⸗ 
zeugung der Elſenbahndirektion auf ein entſchuld⸗ 
bares Verſehen des Empfängers oder ſeiner Leute 
urückzuführen iſt. In gleicher Weiſe iſt zu ver⸗ 
Mn. wenn im Falle a in der Inhaltsangabe 
des Frachtbriefes der Zuſatz „zum Verbrauch im 
eigenen landwirthſchaftlichen Betriebe des Em⸗ 
pfängers“ verſehentlich fortgelaſſen wurde und 
zum Erſatz nachträglich eine der Beſtimmun 
unter 2 b entſprechende Verwendungsbeſcheinigung 


Jagdkalen der.] Nach dem Jagd⸗ 
ſchongeſetz dürfen im Monat Oktober geſchoſſen 
werden: Elchwild, männliches Roth⸗ und Damm⸗ 
wild, Wildkälber vom 15. Oktober ab, Rehböcke, 
weibliches Rehwild vom 15. Oktober ab, Dachs, 


vorgelegt wird. 


Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhätzne, Enten, Trappen, 


Schnepfen, wilde Schwäne, Rebhühner, Auer-, 
Birk⸗ und Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln 
und Haſen. 

j, Meber den Schulzwang! bat das 
Kammergericht als höchſte Inſtanz in 
Preußen eine ſehr beachtenswerthe Entſcheidung 
gefällt, welche die Behandlung der Schulfrage von 
einem neuen Geſichtspunkt aus betrachtet. Es 
waren gegen einen Ziegeleibefiger zu Dollendorf 


bei Bonn wiederholt Strafbefehle ergangen, weil 
er yeim ſchulpflichtiges Kind in einer ausländiſchen 


untergebracht hat. Er trug auf richterliche 
Entſcheidung an nder vor dem Schöffen. 
gericht geltend, das er durch ſeinen Beruf tags⸗ 
über von Hauſe ferngehalten werde und nicht da⸗ 
rüber wachen könne, ob ſein Kind regelmäßig und | 


ſchen Anſtalt, in der fein Kind ſich befinde, könne 


er auf regelmäßigen Unterricht deſſelben rechnen; 
er habe das Schulgeld für ein halbes Jahr vor⸗ 
ausbezahlt und müſſe das Kind jetzt daſelbſt laſſen, 
da er bei ſeinen Verhältniſſen und ſeiner zahl⸗ 
reichen Familie nicht wohl den Verluſt des Geldes 
tragen könne. Das Schöffengericht ſprach den 
Angeſchuldigten, der ſich offenbar in einer Zwang⸗ 
lage befand, frei, die Strafkammer als Berufungs⸗ 
inſtanz hat dagegen die Strafbefehle beſtätigt. 
Inzwiſchen waren auf Grund fortgeſetzter Schul⸗ 
verſäumniß allwöchentlich neue Strafbefehle gegen 
den Vater erlaſſen worden, und wieder hatte ſich 
vor Kurzem das Schöffengericht damit zu be⸗ 
ſchäftigen. Diesmal war der Vertheidiger des 
Angeklagten in der Lage, auf eine neuere Ent⸗ 
ſcheldung des Kammergerichts zu verweilen, welche 
ſich auf § 1631 des Bürgerlichen Geſetzbuches 
ſtützt. Dieſer betrifft die elterliche Gewalt des 
Vaters, die Sorge für die Perſon ſeines Kindes 
und lautet wie folgt: „Die Sorge für die 
Perſon des Kindes umfaßt das Recht und die 
Pflicht, das Kind zu erziehen, zu beaufſichtigen 
und ſeinen Auſenthalt zu beſtimmen.“ Das 
Kammergericht hatte demzufolge in einem ähnlichen 
Falle auf Freiſprechung erkannt, und das 
Schöffengericht ſchloß ſich dieſem Urtheil an. Die 
Entſcheidung des Kammergerichts läßt erkennen, 
daß es dem Vater unbenommen ei, fein Kind 
auch im Auslande erziehen zu laſſen. 


Vermiſchtes. 


Aus Luxemburg wird nachſtehender, Auf⸗ 
ſehen erregender Vorfall an eine hieſige Telegraphen⸗ 
agentur gemeldet: Der deutſche Miniſtererſident 
v. Tſchirſchly und Bögendorff, der 
ſich geſtern in Begleitung ſeiner Gattin auf einem 
Spaziergange befand, betrat einen Privatpark, 
ohne zu wiſſey, daß dem Publikum der Beſuch 
des ſelben nicht erlaubt ſei. Der Sohn des Thor⸗ 
wächters, ein 19 jähriger junger Menſch, fragte 
den Geſandten, deſſen Eigenſchaft er nicht kannte, 
was er hier wolle. Der Geſandte begnügte ſich 
mit der Antwort: „Das geht Sie nichts an“ 
und ſetzte ſeinen Spaziergang fort. Einige 
Sekunden ſpäter fiel ein Schuß und der Ge⸗ 
ſandte hörte die Schrotkörner in ſeiner unmittel⸗ 
baren Nähe einſchlagen. Er wandte ſich um und 
ſah den Burſchen, der die Jagdflinte noch auf 
ihn gerichtet hielt. Der Geſandte hat dem 
luxemburgiſchen Miniſter des Auswärtigen bereits 
über dieſen Vorfall Bericht erſtattet. 

Ein Abiturient mit der Doktor⸗ 
würde. In Leipzig unterzog ſich Dr. phil. 
Ernſt Deußen aus Sagan mit Erfolg der — 
Abiturientenprüfung. Der Prüfling, welcher die 
Apothekerlaufbahn beſchrittrn und zur Zeit Aſſiſtent 
an dem Laboratorium für angewandte Chemie bei 
der Unioerſität Leipzig war, erwarb ſich vor 
längere Zeit bereits durch eine wiſſenſchaftliche 
Arbeit die Doktorwürde. Jetzt holte er das 
Abiturium nach, das er glänzend beſtand. 

Terlindens Auslieferung zweifel⸗ 
haft! Die gegen den früheren Induftriellen 
Terlinden erhobene Anklage auf Fälſchung iſt vom 
Gericht als unhaltbar abgewieſen worden. Der 
deutſche Konſul hat indeſſen ſofort eine neue beſſer 
gefaßte und durch Zeugenbeweiſe geftügte Anklage 
erhoben. Die Verhandlung iſt auf den 16. Oktober 
verſchoben worden. Terlindens Anwälte glauben, 
wie dem „Berliner Tageblatt“ gemeldet wird, 
daß ſeine Auslieferung unmöglich iſt, da nach 
ihrer Anſicht kein Verbrechen vorliegt, das die 
Auslieferung zur Folge haben würde. 

Keine Laternenanzünder mehr! 
Die Berliner Gasdeputation hat in ihrer Sitzung 
am Montag einen Beſchluß gefaßt, wonach das 
Inſtitut der Laternenanzünder zu beſtehen aufhören 
ſoll. An ſeine Stelle ſoll der automatiſche 
Betrieb treten. Für die betreffenden Verſuche iſt 
auch bereits ein Bezirk beſtimmt, und zwar hat 
man das am Büſchungsplotz belegene Revler 
gewählt. Bewährt ſich das Syſtem, deſſen 
Bedienung natürlich nur wenige Kräfte erfordert, 
ſo wird das heute recht anſehnliche Heer der 
Laternenanzünder verſchwinden. Aber als Laternen⸗ 
putzer werden die Leute weiter fungiren, und 
wenn auch deren Zahl eine geringere ſein wird, 
fo ſollen fie dafür als vollftändige Beamte be⸗ 
trachtet und bezahlt werden. 

Mord. Die „Weſtfäl. Volksztg.“ meldet aus 
Wanne: Ein Steiger erſchoß hier ſeine Frau und 
gab dann Schüſſe auf feine beiden Kinder ab, 
von denen eines verletzt wurde, während das andere 
ſich rechtzeitig in Sicherheit brachte. Der Mörder 
ſchoß hierauf auf ſich ſelbſt und brachte ſich ſchwere 
Verletzungen bei. 


N F . * 


Madrid viel von ſich reden. Der Oberſt 
Canton und der Major Velasquez hatten einander 
beleidigt und ein Duell auf 14 fachen Kugelwechſel 
verabredet. Die Zeugen hatten ſich mit dieſen 
ſchweren Bedingungen einverſtanden erklärt, und 
fo kam denn das Duell in den ſtillen Gärten 
de les campos Elyseos zu Stande. Keine 
einzige der Kugeln ſchlug fehl, bald bluteten die 
Kämpfenden aus Wunden im Unterleib, an den 
Armen und Schultern; einige derſelben waren ſo 
ſchwer, daß die Kämpfenden in Ohnmacht fielen 
und erſt, durch Uebergüſſe mit kaltem Waſſer und 
einige Schluck Branntwein belebt, ſich wieder 
erheben konnten. Dennoch wurde das Duell nicht 
unterbrochen und kam erſt zu Ende, als der 
Major durch eine Kugel, die ihm ins Ohr drang, 
tödtlich getroffen zuſammenbrach. — Seit dem 
Duell zwiſchen dem Herzog von Montpenſier und 
dem Infanten Heinrich von Bourbon, welches 
letzteren das Leben koſtete, hat ein Zweikampf 
unter ähnlichen Bedingungen auf ſpaniſchem Boden 
nicht ſtattgefunden. Die Zeitungen; erklären, 
daß ein ſolches Duell einer thieriſchen 
Unthat gleichkomme und rückſichtslos als Mord 
beſtraft werden ſollte. 

Auch ein Befähigungsnachweis. 
Ein Geſuch um Zulaſſung als Komiker reichte 
beim Polizeiſenat in Nürnberg ein als Halbinvalide 
aus China zurückgekehrter Krieger ein. Als Be⸗ 
fäbigungsnachweis legte der Mann, ein geweſener 
Artilleriſt, ein Zeugniß ſeines früheren Batterie⸗ 
führers vor. In dieſem Diplom wird nach der 
„Frankf. Zig.“ beſtätigt, daß der Geſuchſteller im 
März 1900 mehrmals in Peking als Komiker 
aufgetreten ſei und ſich „als Förderer deutſchen 
Humors im fernen China“ erwieſen habe. In 
einem weiteren Zeugniß deſſelben Offiziers wird 
beglaubigt und bekräftigt, daß der Mann im 
heurigen Frühjahr gleichfalls in China als 
Regiſſeur und alleiniger Darſteller des Stückes 
„Der verliebte Wilderer“ zur Freude ſeiner 
Kameraden fi als vorzüglicher Charakterkomiker 
erprobt habe. Angeſichts ſolcher Befähigungs⸗ 
nachweiſe konnte der ſonſt ſo geſtrenge Polizeiſenat 
nicht umhin, unter Heiterkeit das Geſuch des 
erprobten Komikers zu genehmigen. 

Tod eines Millionärs. Der in 
Frankfurt a. M. wohnhaft geweſene Privatier 
A. Rheinſtein hat ſich in Bad Nauheim ertränkt. 
Rheinſtein, der in Frankſurt als Millionär galt, 
ſoll an der Börſe größere Verluſte erlitten haben 
und dies mag wohl die Veranlaſſung geweſen 
ſein, daß er den Tod ſuchte. 


Neueſte Nachrichten. 


Kanton, 30. Seplember. Die deutſche 
Miſſionsſtation bei Hfingning wurde von Rebellen 
zerſtört. Die Miſſionare der Station find in 
Sicherheit. Der hieſige deutſche Konſul hat ſofort 
die chineſiſchen Behörden zu energiſchen Schritten 
veranlaßt. 

Paris, 1. Oktober. Da die vorbereitenden 
Berathungen der Togokommiſſton abgeſchloſſen 
ſind, reiſen die deutſchen Mitglieder dieſer Kom⸗ 
miſſion, der Gouverneur von Togo Köhler und 
Oberleutnant Preil morgen nach Berlin zurück. 

Wien, 1. Oktober. Der Reichsrath iſt für 
den 17. Oktober einberufen worden. 

London, 1. Oktober. Die „St. James 
Gazette“ meldet: Es verlautet, daß neuerdings 
beträchtliche Verſtärkungen nach Südafrika geſchickt 
und daß mehrere Miliz⸗Regimenter wieder neu 
gebildet werden ſollen. Auch ſoll eine Anzahl 
von Truppen, welche in Indien ſtehen, nach Sid» 
afrika geſandt werden. 

Clermont⸗ Ferrand, 1. Oktober. Der 
hieſige Gensdarmerieoberft Lormell wurde, als er 
die ausſtändigen Straßenbahnbedienſteten zur Ruhe 
ermahnte, von mehreren der ſelben mißhandelt. 
Die Polizei mußte den Oberſt ſchützen. 

Wien, 1. Oktober. In der heutigen Sitzung 
des Gemeinderathes brachte Bürgermeiſter Dr. 
Lueger ein Schreiben des preußiſchen Majors von 
Förſter zur Verleſung, in welchem derſelbe den 
herzlichſten Dank für den von der Wiener Be⸗ 

völkerung dem aus China heimgekehrten Batai llon 
bereiteten Empfang ausſpricht, der einen neuen 
Beweis für die zwiſchen beiden Herrſchern und 
ihren Monarchien beſtehende Bundesfreundſchaft 
biete. 

Paris, 1. Oktober. Die Generale Lebelin 
und Laveuve theilten einem Berichterſtatter mit, 
daß ihr Austritt aus dem Ordensrath der Ehren⸗ 
legion keineswegs einen Proteſt gegen den neu⸗ 
N Großkanzler, General Florentin, be⸗ 

eute. 


Meteorelsgiſche Beobadtiungen „ 


Thom, 


Matlerittand am 2. Oktober um 7 Ur Morgen 
— 0,28 Meter. Zufttemperalur: + 13 red Kali, 
Wetter: heiter. Wind: SO. 


Wetterausſichten für bas nörhlide 
Dentichland. 


Donne rſtag, 3. Oktober: Meiſt beiter, ange 


nehm warm. Theils Nebel. 

Freitag, den 4. Oktober: Wolkig mit Sonnen» 
ſchein, Tags ziemlich warm, friſche Winde. Nebel, 

Sonnabend, den 5. Oktober: Wolkig der⸗ 
änderlich, theils heiter, ziemlich warm. Strichwetſe 
Regen. Lebhafter Wind. 

Sonnen Aufgang 6 Uhr 3 Ninuten. Unturgeng 
5 Uhr 35 Minuten. 

Mond. Aufgang 8 Uhr 10 Minuten Morgenz, 

Untergang 11 Uhr 27 Ninuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Schlutrnurſe. 


2. 10.11. 10. 
Tendenz der Fondsbörf e feit ſeſt 
Ruſſiſche Banknoten 216,15 218,20 
Warſchau 8 Tage N 9 ri 
Deſterreichiſche Banknoten 385,30 85,35 
Preußiſche Konſols 8%2jʒ . 40 80, 
Preußiſche Konſols 34½ /.. 100,50 160 40 
Preußiſche Konſols 3/% abg. 100,50 100,40 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 90,30 90, 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% 100,75 100,40 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 8,90 87,00 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼½% neul. II. 96,25 95,25 
Poſener Pfandbrieſe 3½% 9,80 96.40 
Poſener Pfandbriefe 40 5 102,20 102,30 
Re Pfandbriefe 4½% . 98, 97 90 
Türki che Anleihe 10 0 Pa BT SER“ 25,95 25,85 
Italieniſche Rente 4 IR nr 99,25 99,20 
Rumäniihe Rente von 1894 4% „ | 77,004 7700 
onto⸗Kommandit⸗Anlei 1170,60 169,25 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „197,25 198, 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 115200 | 149,20 
Laurahütte⸗Aktien 178,0] 175,10 


Norddeutſche Kredit⸗Auftalt Aktien —— 
Thorner Stadt⸗Anleihe 8½%, „2 „* 


7 „ 
Weizen: Oktober 1152,25 154,25 
Dezember . 1156 75159 50 
Mais. ei 
Loco in New⸗ Dort 75 75% 
Roggen: Oktober 130,00 | 131,75 
Dezember 134 00 136,00 
Mob sei 139,50 | 141,00 
Spiritus: 70er loc hg 39,001 -— 
Lombard ⸗Zinsſuß 5%. 


Reichsbank⸗Diskont 4%, 
Rrivat-Distont 3 


7 ³·- A GER 
Hunderttauſend Aſthmatiker 


preiſen Sematone 


und empfehlen dieſes Präparat allen an Aſihma 
Leiden den als das einzig zuverläſſige Mittel, wo⸗ 
durch nicht nur ſofortige Linderung erzielt wird, 
ſondern dauernde Beſeitigung dieſes fo läftigen 
Uebels. 

Nachſtehend einige Gutachten zur 
führung: 


„Nachdem 
hatte, ſpürte ich ſofort Beſſerung meines Leidens 
und konnte ruhig ſchlafen. Ich werde dieſes be⸗ 
währte Mittel jedem ſtets lobend empfehlen, da 
dasſelbe thatſächlich eine großartige 
ausübt. Hermann Herrnowski. 


„Cöln a. Rh., Vondelſtraße 39. 


Beweis⸗ 
„Kiel, Jungmannſtraße 68. 


ich Zematone⸗ Pulver gebraucht 


Wirkung | 


„Gleich nach der erſten Einathmung des Ze 


matone⸗Pulvers löſten ſich ſtarke Schleimmaſſen 
und verſchafften mir Luft und Linderung, der lang 
entbehrte Schlaf ſtellte ſich ein und ich wurde 
täglich kräftiger und geſünder. Allen Leidenden 
kann ich nur Zematone-PBulver empfehlen. 5 
Frau Koch.“ 


„Wittgendorf b. Chemnitz i. S. 
„Nach dem Gebrauch des Zematone⸗Aſthma⸗ 


Pulvers bin ich von meinen Leiden ſo zur Genüge 


wieder hergeſtellt, daß ich nicht umhin kann,. 

meinen Dank auszuſprechen und allen Aſthmaz 

Leidenden dieſes Pulver zu empfehlen. 
Robert Buchhold.“ 


Um allen an Aſthma und Bronchialkatarrh 
Zeidenden zu ermöglichen, ſich von der Vorzüg⸗ 


lichkeit des Zematone⸗Pulvers zu überzeugen, wird 


eine Gratis⸗Probe franko ohne jede Koſten von 


der Einhorn ⸗ Apotheke, Frankfurt a. | 


M., verfandt. 


(Zematone Beſtandtheile: 30,0 Grindelia, 12,0 Stech⸗ 
apfel, 8,0 Lerchenſchwamm, 5,0 Mohn, 22,0 Salpeter.) 


Man ſende genaue Adreſſe an die Einhorn⸗ 


Apotheke, Theaterplatz, Frankfurt a. M. 


mit Erfolg die Schule beſuche. In der ausländi⸗ Ein grau james Duell macht in | Für die Nevaction verantwortlich: Karl Frank in her | h 
ger re Ti 8 N mei fr Einen Lehrling . Schülerinnen; 
M . Bure u + ſucht Sofort welche den beſten akadem. Schnitt 
ein au ner Bureau geſucht. Walter Sichtau, Conditor, und das Juſchneiden erlernen wollen, > 


können ſich bei mir melden, N 
Zeichenkurſe beginnen am 1. und 
15. jeden Monats. 9 
J. Lyskowska. 


Möbl. Zimmer 
mit oder ohne Penſion zu haben. N 


Brückenſtr. 16, 1 Treppe rechts { 


Hohe Belohnung. 


Brückenftr. 17, 


Kellnerlehrling 
Sohn achtbarer Eltern mit guter Hand⸗ 
ſchrift wird von ſofort verlangt. Selbſt⸗ 
geſchriebene Offerten zu richten an 
Hotel du Mord, 
Argenau. 


Conditorlehrling 


befindet ſich vom 19. September cr. ab befindet ſich von heute ab im Neben⸗ 
ltſtädtiſher Markt 16, N 
auf 15 Ei Culmer Chauſſer Ar. 10 


bei Herrn W. Busse, in dem frü- früher Zunmermeiſter Roggatz, 
heren Bureau des Herrn Juſtizrath gegenüber unſerem Lagerplatz. 


Scheda. Jmmanns & Hoffmann. 


Jufürath Trommer. en 
Siefern- uud Alobenhoh 


Baugeſchäft Kleintje. 


Uniform⸗Schneider 
Heinrich Kreibieh, 


Junger Mann 


mit guter Handſch iſt u. einigen Kennt⸗ 
niſſen im Bauzeichnen wird jof. geſucht. 


E 
Eine Aufwarteften 


Goldene Damenuhr mit gol ⸗ 
I. u. II. Kl., auh Kleinholz, 3 und 1 2 En. este e eee der Brctehrabe Verloren. Snıg 9 
von ſofort geſucht. Athell. geſchnitten, liefert billigſt frei Haus. Baugeſchäft. der Breiteſtraße verloren. Abzugeben 


Deutsche Jakänzen-Ptst ineßlingen. !ift ſofort zu verm. Breiteſtr. 23, III. 5 


Wers e 5 g ed Ein fein möbl. Vorderzimmer 


Brombergerſtr. 33, part. links. Max Mendel, Mellienftr. 127. 


A 


i a 
Fa Yen 


e 
Na? 


Sonntag, d. 6. d. Mts., 


Mittags 1 Uhr: 


. . Il in l. 
5 Sing-Verein. 
& 


Krieger · . Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Stürmer tritt der Verein 
Freitag Nachmittag um 3 / Uhr am 
Nonnenthor an. 


Geichäfts: Eröffnung. 


e Porter | 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 


De l (flaschenreif) iermit bi bene A . 5 Die dies wöchentliche Prode zur 

u ter Berta. vom & ber Biden K. Burdecki, Goppernituöfte, 21 cn , Glocke us M. Bruch 
Oeffentl. Verſteigerung. Bareley, Perkins & Ct., findet ausnahmeweiſe ung ‚Breitag, 
Freitag, den 4. d. Mis, | Landen Seilerwaaren« e d den 4. b. Weis. mg I 
R line 10 Uhr 55 empfiehlt Der 2 

Wer de t tions⸗ 2 3 . 

dete vor den Rönig. Sanögeriät rin: | Hermann Miehle, N Cpt. Hanf- u. Drahtseile) Handwerker⸗Perein. 
e m... 2 Biergroßhandlung, eröffnet Habe. Do “neriieg den à. Oktober, 
Seien 1 Spiegel ie Gi ee 2 Gleichzeitig empfehle bei Bedarf mein gut aſſortirtes Lager in 5 lim gro ben 8 ee hübenhanfes 

VIs-à-vis der 0 = ! 

See, 1 agg nieder, Bürſten⸗, Leder⸗ und Polſterwaaren, Fahr⸗ Vortrag 


i 8 aus Königsberg über: 
Mo bel⸗, Jaloufie- u. Fahrleinengurten etc. ett. cher . im prak. 


chen Dien des Lebens,“ 
2 Es wird mein Beſtreben fein, allen an mich geſtellten Anfor⸗ Bi durch 100 Skioptikon⸗ 
derungen aufs Beſte und Pünktlichſte nachzukommen und zeichne ich mit i 


ruſprecher N ; * = des S „A. 
See K — 5 und Reitpeitſchen, Turngeräthen, e Säriftfelers dear W. A. Fett 
ſtühl 5 


Etagerè, 1 Pi 5 b & Bilder. 
8. * e, 1 Bianino, un aun h Kolsöfen, der Bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen Gäſte, auch Damen find willkommen. 
gmongsieife meiſtbietend verſteigern. find eingelroſſt + Hochachtungsvoll Der Vorstand. 
Sämmtliche Gegenſtände find neu. SATONEN, 310 N TE Serge 
Thorn, den 1. Oktober 1901. Beſtellungen erbitten 3 Walter Albrecht. > Königl. Gymnafium. 
Bendrik, Gerichtsvollzieber. 10 u & 0 T = N 1 en | Sie Aufnahme neuer Schal “ 
— ẽ—üäſ ͤ .—öö ä —ä—— äà2—ͤ—ĩ — ¼ꝑ 2i:¹ —uv.ù j x” 185 e x 8 er Tr 2 Tr 8 — e u er nde 
Berauntmachung, Ne fen & ku, Thrı, C Serre aeg eee e n ft Sele, I 
am Freitag, 4. Oktober er.. Unterm Hehn. 777 ͤ Vb 


zimmer des unterzeichneten Direktors 
ae er 85 —— hiers A Hausbefiber-Berein. 2 ie kiß⸗ um Pei eff Pier r all et ti 8 ſtatt. Die aka 5 9 — 
jelbfi, im Auftrage des Nachloßpflegers Paul Meyer, Baderſte. 10 zu richten. 8 h den Taufe reſp. Geburtsſchein, den Jmpf- 
Nechtsauwalts Jacob, die zur Leut⸗ Gerberitr. 39085 . vr 9 1 0 ſchein und, wenn ſie von einer anderen 
nant Friedrich reuss’jhen | Melllenſtr. 138, 2. Et., 8 Zimmer 1 


Nachlaßſache eee . e ger 0 8 R. Fischer, Thorn e ee e 


gehörigen Gegenflände öffentlich meiſt⸗ Bizelas blaß 6, part, 4 Zimmer 70 offerirt Gymnaſialbirektor. 
Thorn, den 1. Oktober 1901. Baderſtraße 20, 1. Et. 3 Zinner 500 
Brückenſtraße 14, 1. Etage 3 Zimmer 400 Weiß⸗ wie Weizenbier in Flaſchen 8 jede Aus⸗ tt 
„Blattein‘. 


* 
2 
as: Mars . . J Weiss⸗ und Weizenbier (hell) % eee 
e eee e & 8, ee 88 in Gebinden von 15 Ltr. ab à Ltr. Mk. 0,12. 8 Si : - 

* 

Der Vicefeldwebel Max Hartwig Gerberſtr. 27, 1. Et., 2 Zimmer 350 * 
8 Preis pro Carton Mk. 0,40. 
* 


Anſtalt kommen, ihr Abgangszeugniß 


. 


Gerechtenſtraße 5, 3, Et., 4 600 * 
* 
ung. Coppernikus tr. 8, 1 Sage 4 Simm. 480 „ dum toforligen Trinken verkauft. Schwabenpulver 


bietend gegen gleich baare Zahlung vers | Althädt. Rat 8, 3. 054 Runter 600 
fleigern. 

Brombergertir. 48, 1. Et, 4 Jim, 500 In der Brauerei wird Weizenbier täglich auch literweiſe jeher wirkendes 
bes Infanterie Redner Nr. 176 Ift| Gerber br. 27, 2. Er, 2 Zimmer 325 nahme vom 1. Oktober ab: 30 een — 5 3,5 


verwaltung probeweiſe als Polizeiwacht⸗ G ienfttas 3,4, G. e 20 
meiter angeelt, was zur algemelnen Serge , 3. g. : Reue 70 CAN XXXX N C XX XXX 
Kenntniß gebracht wird. Gerechteſtraße 35, 3 Zimmer 250 


Allein ige "Fabrik anten 


* 
* 
* 
* 
* 


5 r Schloſſerei Anders & Co 
Thorn, den 1. Oktober 1901. De ler % 1 368 2 Lehrlinge 5 3 Ein ordentl. Lauf ſburſche 
Der Magiſtrat. Jecoböfrabe 17, 1. Er. ımbL.Bim 30 „ A, Wittmann, Schloſſermelſter. geſucht. Wo? ſagt bie Erped. d. ig. 


Herrmann Seelig, Thorn | 


Mode-Bazar. 
Breiteſtraße 33. — Fernſprecher Nr. 65. 


Selten wohlfeiles Angebot! 


Dounnerſtag, den 3., Freitag, den 4. und Sonnabend, den 5. d. Mts.: 


große Ausnahmetage 
für Teppiche, Moͤbelstoffe und Gardinen. 


Diefe Artikel werden wegen zu großer Lagervorräthe in den graaunten Tagen n 


bedeutend Aeradgesetzten Freisen 
verkauft. 


Jeltere Teppiche, Gardinen-Reste von 3E Meter 
ſſowie abgepahte 1-3 Fenster, wesentlich unter Preis. 


Herrmann Seelig. 


uderet nf Nam de d, ern 


— 


usb nd v una our mein 


2 . 
GT ae 


! 


niemand verjäume die günftige Gelegenheit. 


| 
| 
| 


Ni und Bere ber Ratesbn 


